Edith Stein – Ein Lebensbild              (Nach einem Referat von Herrn Dr. Bieneck) 

(Erfahre mehr über unseren Hauskreis auf www.hauskreis-rielasingen.de) 

Edith Stein wurde 1891 in Breslau als elftes Kind (Jüngste) in einer jüdischen Familie geboren. Ihr Vater hatte eine Holzhandlung. Als sie 2 Jahre alt war, starb ihr Vater jedoch bereits schon. Ihre Mutter war lebenstüchtig und eine durchaus eindrückliche Frau. Sie leitete die Holzhandlung nach dem Tod ihres Mannes weiter. 

Edith Stein war von klein an bereits hochbegabt und frühreif. Sie machte das Abitur und von ihrer Person her, fiel sie schon auf. 

Der Oberstudiendirektor sagte bei der Verabschiedung zu ihr: 

„Stein, aus dem viel Weisheit fließt.“

Da kluge Leute oft die Anlage zur Skepsis haben, blieb Edith Stein davon nicht unberührt. Sie suchte nach „Wahrheit“. Was ist eigentlich Wahrheit und was nur bloße Meinung oder Vermutung? Sie wollte die „Wahrheit“!

Ihre Mutter ermöglichte ihr, den Besuch der Breslauer Universität. Sie studierte dort von 1911-1913, Geschichte, Deutsch und Psychologie. In diesen Studienfächern suchte sie nach der Wahrheit. Das erste Semester war für sie ein Fehlerlebnis!

„Die Psychologie steckt noch in den Kinderschuhen!“

Zitat Dr. Bienek: Man ist nicht von Gott verlassen, wenn etwas schief geht!“

Ihr fiel eine Schrift von Edmund Husser in die Hände. Dieser war philosophischer Lehrer in Göttingen. Er gründete eine Schule der Phänomenologie. An dieser Schule wurde auch viel über Religion und die Bibel gesprochen und so kam es, dass hochbegabte Akademiker zum Glauben fanden und bewusste Christen wurden. 

Edith Stein war bei Husser und verstand ihn sehr gut. Sie lernte einen Juden Namens Adolf Reinach kennen, der Privatdozent an dieser Schule war. (Nebeninfo: sie verliebte sich in 2 Studenten.)

Der erste Weltkrieg kam 1914 und sie meldete sich als Krankenschwester in Tschechien, um für die Verwundeten da zu sein. Sie ging allerdings wieder zu Husser zurück, da es mittlerweile so viele andere Krankenschwestern gab. 

1916 legte sie die Prüfung über das Thema „Einfühlung“ ab. Je mehr man das eigene “Ich“ zurücknimmt, desto besser kann man sich in die andere Person einfühlen. Sie bestand das Doktorexamen mit höchster Note. Husser gab ihr eine Stelle als Assistentin für wissenschaftliche Hilfsaufgaben.

Reinach fiel 1917 an der Front. E. Stein war mit ihm und seiner Frau sehr stark verbunden. Sie tätigte einen Beileidsbesuch bei seiner Frau. Sie hatte Angst, was sie denn sagen soll. Sie machte bei dieser evangelischen Frau die Feststellung, dass sie keine fassungslose Witwe vor sich findet. Frau Husser war getrost und stark - trotz allem Schmerz. E. Stein wurde von ihr getröstet. „In diesem Augenblick fiel mein großer Atheismus zusammen!“ Sie sah in dieser Frau die Kirche vor sich. 

1918 war der Krieg zu Ende. Sie wollte an der Uni Privatdozentin und danach Professorin werden. Jeder dachte auch gewiss, dass sie es wird.

Sie bewarb sich an vier Unis und bekam, trotz Bildung und ihrer Befähigung, Absagen erteilt. 

„Man ist nicht von Gott verlassen, wenn etwas schief läuft!“ 

(Wenn eine Lebensrichtung nicht eingeschlagen werden kann.)

Sie erhielt eine Stelle als Lehrerin an einem Lyzeum in Speyer. Ihre beste Freundin Hedwig Konrad Marzius (evangelisch) lud sie zu sich ein (1920/21 ca.). Sie überließ ihr für diesen Abend die Bibliothek. Edith Stein wurde von einem Buch (Lebensbeschreibung) der Therese von Avila gepackt. Sie las das komplette Buch in dieser Nacht durch. Im Morgengrauen: „Das ist die Wahrheit“. Durch Husser und durch die Reinachs kam sie dieser Wahrheit nahe. 

Das Buch bzw. die Lektüre jedoch, war der Auslöser! Edith Stein ließ sich taufen und wurde katholische Christin. Man weiß nicht, warum sie gerade in diese Konfession ging. “Mein Geheimnis gehört mir!“ sagte sie zu Hedwig.

1922 ging sie zu dem Taufstein der kath. Kirche, geleitet von Hedwig, - in Gedanken an Therese - nimmt sie den Namen an:”Edith Therese Hedwig Stein“. 

Ihre Mutter steht im Judentum und nun wollte sie es ihrer Mutter sagen, ohne dass es in ihrer Seele eine Wunde reißt. „Ich habe mich taufen lassen und wurde Christin.“Ihre Mutter weinte erschütterlich und Edith Stein brach ebenfalls in Tränen aus. Für beide war es ein schwerer Schmerz. 

„Man ist nicht von Gott verlassen, wenn etwas schief läuft!“

(Bis ins Innerste der Familie hinein.)

Sie wird Lyzeums-Lehrerin in Speyer und Grundschullehrerin an einer zweiten Ausbildungsstätte. 

Ihre Einstellung waren die „Armut und Nachfolgeworte Jesu“. Sie nahm keinen Gehalt an, nur Zuwendung für Kleidung. Sie wohnte kostenlos. Sie wollte in den Karmel eintreten. Sie sprach im verborgenen ein Ordensgelübde: „Ganz frei für Gott und den Menschen zu sein.“ 

Sie hielt Vorträge in ganz Deutschland und in Nachbarländern, in denen Deutsch verstanden wurde. 

Ein Leiter in Salzburg sagte: „Sie hat in ihren Gesichtszügen was Geistliches und Jugendliches. Sie sei aber schon trotz des jugendlichen Aussehens 36 Jahre alt.“

Sie machte keine unnützen Handbewegungen am Pult und sagte alles ganz konkret. 

Sie setzte sich für Frauen ein; Frauen sind für jeden Beruf geeignet und für jede geistige Richtung ebenfalls; sie sind genau wie die Männer, begabt und befähigt.

„Die Gnade zerstört die Natur nicht, sondern erhebt sie.“ (Thomas von Aquino) 

Sie sprach über natürliche Gaben der Frauen und wie sie die Gaben erheben können. Mütterlichkeit kann durch Gnade - noch erhöht werden. Es kann eine geistig-geistliche Mutterschaft da hineinkommen. 

Im deutschen Institut für wissenschaftliche Pädagogik in Münster bekam sie eine Dozentenstelle und unterrichtete dort von 1932-33. Sie vermittelte nicht nur Fachwissen, sondern auch wie man eine pädagogische Lehrpläne und Lebensziele erneuern könntegerade in der Ausbildung junger Frauen ist Stress vorhanden, da diese ihre Grenzen bei der ihr gegebenen Tätigkeit stoßen.

Das in anderer Schrift geschriebene ist evtl. nur bedingt richtig. Ralph

Da sie eine jüdische Dozentin war, bekam sie Lehr- und Vortragsverbot!

„Man ist nicht von Gott verlassen, wenn etwas schief läuft!“

Sie bewarb sich im Orden der Therese von Avila, jedoch nicht aus Angst- oder Fluchtgründen!

Die Priorin fragte sie, warum sie denn eintreten wolle.:

„Nicht die menschliche Tätigkeit soll uns helfen, sondern das Leiden Christi kann uns helfen und daran Anteil zu erlangen ist mein Verlangen!“

Sie musste im Kölner Karmel tun, was eine Novizin so tut (simple nötige Aufgaben). Zudem 

gaben sie ihr den Auftrag ein Buch zu schreiben! In der Geborgenheit des Karmels schrieb sie eines mit dem Titel: Ewiges und endliches Sein. Eine ihrer Schwestern, namens Rosa trat zum Christentum über. Edith Stein freute sich sehr darüber.

1938 merkte E. Stein, dass sie Belastung und Gefahr für die Schwestern im Karmel sein würde. Taufe spielte da keine Rolle, da sie trotzdem Jüdin war. Sie bat um Versetzung ins Ausland. Sie kam nach Holland in die Stadt Echt. Sie ging mit ihrer Schwester Rosa dahin, die dort den Pförtnerdienst übernahm.

.

1940 wurde Holland von den Deutschen überrannt. Für E. Stein gab es keine feste Bleibe. Aufenthaltsverlängerungen mussten in den Ämtern alle halbe Jahre gestellt werden. Alle katholischen und evangelischen Kirchen in Holland predigten von den Kanzeln über ihre Entsetzung des Leides an den Juden. Dadurch wollten sie den Juden helfen. Edith Stein stellte den Antrag, ob sie in einen Karmel in die Schweiz kommen könnte, da sie die anderen im Karmel nicht gefährden wollte. Dies schaffte sie allerdings nicht mehr rechtzeitig, denn die Nazis schlugen gerade gegenteilig zu. Sie errichteten dort KZs. Edith und Rosa Stein mussten den Karmel verlassen und mit den NS-Offizieren mitgehen. Sie wurden nach Westerborg 

/ Holland gebracht. 

„Komm Rosa, wir gehen für unser Volk!“

E. Steins Priorin schrieb: Edith Stein ist für Israels Leid bereit! 

Sie erschien den Menschen bei der Abführung, wie ein „Engel Gottes“.

E. Stein schrieb einen Brief (-einen durfte sie schreiben-) an ihre Priorin: „Ich bin völlig zufrieden!“ Sie schrieb auch, dass Kreuzeswissenschaften nur „erlebbar“ sind! 

Sie kam nicht mehr zum Schreiben des Buches über Kreuzeswissenschaften.

„Diese Gegensätze, die wir hier sehen, sind nicht das Letzte, darüber waltet eine noch größere Einheit!“

Die Zustände der Judenverschleppung waren furchtbar. Sie mussten in Güterzügen fahren, in denen es  keine Toiletten gab, Dunkelheit herrschte und es konnte keine Kleidung gewechselt werden. Die Menschen wurden zusammengepfercht. Es herrschte die Todesangst. 

In Auschwitz wurde gerufen: „Ihr Dreckjuden! Wir führen euch zum Duschen ab! Es kam wie bekannt Gas aus den Duschen! 

Wahrscheinlich starb Edith Stein am 9. August 1942 nach ihrer unmittelbaren Ankunft in Auschwitz. 

Jesus erlebte am Kreuz die „Gottverlassenheit“! Es gibt kein größeres Leid in der Welt! Gott war bei Edith und Rosa Stein. Gott verlässt die Menschen nicht!

„Man ist von Gott nicht verlassen, wenn etwas schief läuft.“

Auch in Situationen, 

wo du mit dem Willen, Können und Wollen am Ende bist,

 hält dich Gott.

Edith Stein wurde vom Papst am 11. Oktober 1998 heilig gesprochen. 

Die offizielle Begründung lautet: ”Märtyrerin aus Liebe” (zu ihrem Volk). 

1987 wurde sie in Köln selig gesprochen.

Über Edith Stein gibt es bereits 11 große Bände. Viele Menschen beschäftigen sich, selbst heute noch, stark mit ihr.

